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HEMEROBIE
Wie natürlich sind die österreichischen Wälder? Ein Team aus Vegetationsökologen, 

Forstwissenschaftlern und Forstpraktikern bewertete im Rahmen eines mehrjährigen Forschungsprojekts 
rund 5.000 Waldstandorte in ganz Österreich. Das Ergebnis ist ein Hemerobie-Atlas, der darstellt, 

wie hoch der Anteil natürlicher, naturnaher, wenig oder stark veränderter Wälder beziehungsweise 
künstlicher Forste in Österreich ist. Als Folgeprojekt entstand eine vegetationskundliche Klassifikation der 

österreichischen Wald-Ökosysteme und ein zweibändiges Werk: 
Die Wälder und Gebüsche Österreichs.

Gefördert durch: Man and Biosphere (MAB)

Gerfried Koch: „Wenn man als Forscher in den Wald geht, muss man sich die verschiedenen Strukturen und Elemente eines Waldes genau
anschauen. Es gibt im Wald einerseits die Baumartenkombination, die das Bild des Waldes am stärksten prägt. Daneben haben wir aber
unterhalb dieser primären Baumschicht weitere Vegetationseinheiten, wie die Strauchschicht. Und darunter all jene Pflanzen, die nicht
verholzen, die Kräuter, Gräser und Moose“.
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DIE GESCHICHTE MIT DER HEME-
ROBIE ENTSTAND EIGENTLICH

AUS DEM MISSVERGNÜGEN ÜBER
BESTIMMTE UMWELTORGANISA-

TIONEN, DIE ETWA VOR 20 JAHREN
ÜBERALL HERUMERZÄHLT

HABEN, DIE ÖSTERREICHISCHEN
WÄLDER SEIEN NICHT MEHR 
NATÜRLICH. DAS HAT MICH 

IRGENDWO GEÄRGERT.

Wolfgang Willner: „Die Grundaussage dieser zehn Jahre dauernden
Arbeit ist, dass Österreich eine unglaubliche Vielfalt an Waldtypen hat,
etwa verglichen mit den Nachbarländern. Deutschland ist zwar fünfmal
so groß, hat aber eine geringere Vielfalt als Österreich.“
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H E M E R O B I E

ICH BIN NATURSCHÜTZER MIT
LEIB UND SEELE. DER URWALD

STEHT MIR NÄHER ALS EINE
REINE DOUGLASIENPFLANZUNG.

WENN ICH IN DEN WALD GEHE,
MUSS ICH NICHT EIN LOCH 

BOHREN, UM HERAUSZUFINDEN,
OB KALK IM UNTERGRUND ZU
FINDEN IST ODER NICHT. MIR 
GENÜGT ES, DIE PFLANZEN 

ANZUSCHAUEN, UND ICH KENNE
DIE ANTWORT.



F|

WILLNER|

F|

GRABHERR|

F|

KOCH|

F|

KOCH|

GRABHERR|

WILLNER|

KOCH|

F|

WILLNER|

F|

GRABHERR|

WILLNER|

F|

WILLNER| •••

PLANET AUSTRIA | 313

G E O R G  G R A B H E R R

WENN SICH EINER DER KOLLE-
GEN HABILITIEREN WOLLTE UND

LEGT EIN BUCH VOR, DANN
KOMMT ER VOR EINE KLUGE
KOMMISSION, DIE DAS BUCH 

ABSOLUT NICHT INTERESSIERT.
GEFRAGT WIRD, WAS ER IN 
„SCIENCE“ UND „NATURE“ 

PUBLIZIERT HAT. DAS IST EINE
FRAGWÜRDIGE ENTWICKLUNG.

Georg Grabherr: „Unter Hemerobie versteht man den menschlichen
Einfluss auf Ökosysteme. Dieser Einfluss kann stark sein, sodass der 
Mensch das Ökosystem bestimmt, das sind zum Beispiel Weizenfel- 
der oder das kann ein Dorf sein, ein Wohnraum. Ein städtisches Öko- 
system ist ein hochhemerobes System“.
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